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2 Kötzle 





A. Einführung 

Die betriebswirtschaftliche Teildisziplin der strategischen Unterneh-
mensplanung befindet sich in einer Orientierungskrise. Nach einer zwei 
Jahrzehnte andauernden Periode stürmischer Entwicklung in Forschung 
und Lehre wie auch in Unternehmens- und Beratungspraxis offenbaren 
sich Grenzen der bislang dominierenden Sichtweisen strategischer Pro-
blemstellungen und Konzeptionen strategischer Problemlösung. 

Das Problemverständnis der strategischen Planungswissenschaft hat sich 
zwar in den letzten Jahren insofern erweitert, als die Interdependenz zwi-
schen strategischer Planung, Unternehmensorganisation und Unterneh-
menssystemen im Rahmen einer integrierten strategischen Management-
konzeption zunehmend Beachtung fand. Vernachlässigt wurde dagegen 
die Vernetzung der strategischen Planung (im engeren Sinne) mit den vor-
und nachgelagerten Planungsphasen: Die Planrealisation - einschließlich 
der Umsetzung strategischer Pläne in taktische und operative Planvorga-
ben, vor allem aber die Plankontrolle und die Problemidentifikation 
fanden zu wenig Aufmerksamkeit. Aufgrund des die strategische Planung 
kennzeichnenden außerordentlich hohen Unsicherheitsgrades ist für deren 
Erfolg jedoch eine aus der Kontrolle von Planergebnissen und Plan-
annahmen abgeleitete Problemidentifikation von entscheidender Bedeu-
tung. In dieser Diskrepanz zwischen materieller Bedeutung und wissen-
schaftlicher Durchdringung der strategischen Problemidentifikation ist die 
Wahl des Untersuchungsgegenstandes der vorliegenden Arbeit begründet. 

Auch die Einschränkung des Untersuchungsfeldes auf die Identifikation 
strategisch gefährdeter Geschäftseinheiten läßt sich auf eine Verengung 
der vorherrschenden wissenschaftlichen Perspektive zurückführen: Wäh-
rend Probleme des Unternehmenswachstums im Vordergrund des Interes-
ses der Betriebswirtschaftslehre (und insbesondere auch der strategischen 
Planungswissenschaft) stehen, finden die mit dem Niedergang von Unter-
nehmungen bzw. der Schrumpfung von Unternehmensaktivitäten verbun-
denen Fragestellungen weit weniger Beachtung. 
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Gab die Verengung der Problemsicht der strategischen Planungswissen-
schaft Anlaß für die Festlegung des Untersuchungsgegenstandes, ist die 
Wahl der Untersuchungsziele der vorliegenden Arbeit in unzureichenden 
Problemlösungsansätzen der strategischen Planungswissenschaft begrün-
det. Während Planinhalte, etwa Elemente einer strategischen Unterneh-
mens- und Umweltanalyse oder der strategische Alternativenraum, sowie 
die formale Ablaufstruktur des Planungsprozesses große Aufmerksamkeit 
fanden, wurden Fragen der Informationsgewinnung, -Verarbeitung und -
beurteilung vernachlässigt. Der Lösung des Problems, wie und durch wen 
die für die strategische Planung erforderlichen (vor allem Prognose-) 
Informationen zu ermitteln, zu verarbeiten und zu interpretieren sind, 
kommt jedoch angesichts der Komplexität und des Unsicherheitsgrades 
strategischer Planung eine entscheidende Bedeutung für deren Erfolg zu. 
Um so mehr gilt dies für die Identifikation strategisch gefährdeter Ge-
schäftseinheiten, den Untersuchungsgegenstand der vorliegenden Arbeit. 
Zu den generellen Schwierigkeiten der Problemerkennung kommen hier 
zum einen spezifische Hindernisse bei der individuellen Problemwahr-
nehmung und Widerstände bei der Problemakzeptanz in der Organisation 
hinzu, welche eine rechtzeitige Problemidentifikation gefährden; zum an-
deren ist gerade bei strategischen Gefahrdungen von Geschäftseinheiten 
eine besonders frühzeitige Identifikation erforderlich, um erfolgreiche 
Umkehr- bzw. Liquidationsstrategien in die Wege leiten zu können. 

Die Erarbeitung einer Planungsmethodik, welche Gestaltungsvorschläge 
zur Identifikation strategisch gefährdeter Geschäftseinheiten hinsichtlich 
Planinhalten und Planungsprozeß, vor allem aber Planungstechniken und 
Planungsorganisation enthält, ist ein zentrales Untersuchungsziel der 
vorliegenden Arbeit. Hiermit eng verknüpft ist das weitere Unter-
suchungsziel: die Analyse des Erklärungsgehaltes theoretischer Ansätze 
der strategischen Planungswissenschaft für die Identifikation strategischer 
Gefährdungen. Eine theoretische Fundierung strategischer Planung ist un-
verzichtbar, sofern der Planung nicht nur eine Symbolfunktion beige-
messen werden soll. Wenn in der strategischen Planungsliteratur - insbe-
sondere der auflagenstarken populärwissenschaftlichen Literatur - zuwei-
len der Eindruck entsteht, daß in Einzelfällen bewährte strategische Vor-
gehensweisen als generell gültige Erfolgsrezepte vermarktet werden, d.h. 
die Realität rezipiert wird, kann dies als Indiz für ein Theoriedefizit dieser 
Wissenschaftsdisziplin interpretiert werden. Andererseits findet sich in 
diesen Arbeiten auch eine Vielzahl expliziter Erklärungsmuster bzw. der 
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Ableitung strategischer Gestaltungsempfehlungen implizit zugrunde-
liegender Theorien; Beispiele hierfür sind etwa dynamische Entwick-
lungsmodelle von Unternehmungen bzw. die verschiedenen Versionen von 
Portfolio-Analysemodellen. 

In der vorliegenden Arbeit sollen die Eignung dieser Ansätze für die 
Identifikation strategisch gefährdeter Geschäftseinheiten analysiert und 
Perspektiven für eine Weiterentwicklung der strategischen Planungstheorie 
aufgezeigt werden. Die Entwicklung einer Planungsmethodik als zweites 
zentrales Untersuchungsziel steht hierzu in einer komplementären Be-
ziehung: Die Planung bedarf einer theoretischen Fundierung und für die 
Umsetzung theoretischen Wissens ist eine Planungsmethodik erforderlich. 


